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Beobachtungen über die Bewegung der 

Staubblätter bei den Arten des Genus 
Saxifraga L. und Begründung der An- 
nahme des Genus Bergenia Moench. 

Von 

Dr. A, Engler. 

(Hierzu Taf. XIII, A.) 

Schon seit ein Paar Jahren beschäftige ich 
mich mit dem Studium der Saxifragen, und 
habe dies Jahr an einer Anzahl Arten Beob- 
achtungen über die Befruchtungsvorgange im 
Freien angestellt. Da in der Umgegend von 
Breslau nur die beiden ın Norddeutschland ver- 
breiteten Saxifraga granulata L. und 8. tridactylites 

L. vorkommen, anch die Anzahl der gewöhn- 
lich in botanischen Gärten cultivirten Arten keine 
allzu grosse ist, so hätte mir nur ein verhält- 
nissmässig geringes Material zu Gebote gestan- 
den, wenn nicht Herr Geheimerath Goeppert, 
stets bereit, seine Schüler in ihren Arbeiten auf 
jede Weise zu unterstützen, und Herr Inspector 
Nees von Esenbeck es sich hätten angele- 
gen sein lassen, alle nur erreichbaren Arten 
jenes die Hochgebirge bewohnenden Genus für 
den Breslauer botanischen Garten zu acguiriren. 
Andererseits gab mir auch die von Hrn. Kauf- 
mann Hutstein angelegte, an selteneren Arten 
sehr reiche Alpenpartie Gelegenheit, manche 
Art zu beobachten. Zwar muss ich gestehen, 
dass die von mir beobachteten Erscheinungen 
ihrer Hauptsache nach schon längst in dem an 
interessanten Beobachtungen so sehr reichen 

Buche Sprengel’s „das entdeckte Geheimniss 
der Natur im Bau und der Befruchtung der 
Blumen“ beschrieben, so wie auch von einem 
anderen Standpunkte aus in Hildebrandt’s 
vortrefflicher Arbeit über die Geschlechterver- 

; theilung bei den Pflanzen dargestellt sind. Doch 
| hat Sprengel nur 6 Arten beobachtet und 
Hildebrandt auch nur die bei S. granulato L. 

| und 5. tridactylites L. auftretenden Erscheinuugen 
| beschrieben, während ich etwa 40 Arten zum 

Gegenstande imeiner Untersuchungen machen 
konnte. Es ist dies keineswegs gleichgültig, da 
in dem Genus Sazifraga so verschiedene Typen 
auftreten und die nahe verwandten Genera 
Heuchera, Drummondia, Mitella nicht dasselbe Ver- 

halten zeigen. Die Arten, welche ich beob- 
achtete, sind folgende: 

I. Sectio. Calliphyllum Gaud. 1. 
Jola L. 2. S. biflora All. 

li. Sect. Cotyleden Gaud. 

S. oppositi- 

3. S. Cotyledon L. 
4. S. elatior MK. 5. S. Aizoon Jacq. 6. S. mu- 
tata L. 

il. Sect. Porophyllum Gaud. 7. 8. squer- 
rosa Sieber. 8. $. caesia L. 

IV. Sect. Trigonophyllum Gaud. 9. S. Burse- 
riana L. 10. S. tenella Wulf. 

V. Sect. Dactyloides Tausch. 11. S. muscoides 
Wulf. 12. S. atropurpurea Sternb. 13. 8. deci- 
piens Ehrh. 14. S. sponhemica Gmel. 15. $. 
hypnoides L. 16. S. globulifera Dest. 17. S. Fac- 
chinü Koch. 18. S. androsacea L. 

V]. Sect. Arabidia Tausch. 19. S. stellaris L. 
VU. Sect. Hydatica Tausch. 20. S. euneifola 
21. S.hirsuta L. 22. S. Geum L. 23. S. um- 

24. S. Andrewsü Harv. 
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VII. Sect. Hireulus Tausch. 25. $. aizoides 
L. 26. S. aspera L. 27. S. bryoides L. 

IX. Seet. Nephrophyllum Gaud. 28. S. tri- 
dactylites L. 29. S. adscendens L. 30. S. granulata 

L. 31. 8. bulbifera L 
X. Seet. Iobaria Haworth. 32.8. cernuaL. 

XI. Sect. Nieropetalum Tausch. 33. S. ro- 
tundifolia 1. 

XII. Sect. (ymbalaria Nymanın. 34. 8. Cym- 
balaria L. 35. 8. Huetü Boiss. 

XIII. Sect. Mieranthes Tausch. 
S. pensylvanica L. 
XIV. Sect. Diptera Borkh. 38. 

Ferner Bergenia bifolia Moench., B. ligulata 
(Wall.) Engler; "Nitella cordifoßa Lam.; Heuchera 
villosa Mchx.; Drummendia mitelloides Ser. 

36. S. nivalis L. 

31. 

S. sarmentosa L, 

Bei den 38 zuerst angeführten Arten wurde 
Folgendes theils im Zimmer, theils in Garten 
beobachtet: 

Von den 10 Staubblättern überragen bei dem 
Aufspringen der Knospen die 5 in ihrer Stellung 
den Kelchzipfeln entsprechenden die anderen 
5 den Blumenblättern entsprechenden um ihre 
Antherenlänge, oft auch um die halbe Staub- 
fadenlänge; sämmtliche Staubbeutel sind ge- 
schlossen. Bald nach weiter vorgeschrittener Ent- 
faltuug der Blüthe neigen sich von diesen län- 
geren Staubblättern 2, in der Regel 2 auf ein- 
ander folgende über die gegen einander ge- 
neigten noch unentwickelten Griffel, deren Nar- 
ben vollständig geschlossen und ebenfalls noch 
nicht entwickelt sind (Fig. 6a., Ta., 8a.). Den 
2 ersten folgen allmählich die 3 übrigen den 
Kelchblättern entsprechenden Staubblätter und 
öffnen nach einander ihre Antheren. Dieser 
Vorgang dauert etwa 1 — 1's Tage. Zu der- 
selben Zeit, wo sich die Antheren öffnen, kön- 
nen wir bemerken, dass der am Grunde des 
Fruchtknotens in Gestalt eines mehr oder weni- 
ger hervortretenden ringformigen Wulstes vor- 
handene Saftring eine klebrige Flüssigkeit, den 
Blüthensaft, aussondert. Dieser Saftring ist bei 
den Arten verschiedener Typen verschieden; 
bei den Arten der Section Cotyledon, so wie bei 
denen der Section Dactyloides ist er, da Kelch 
und Fruchtknoten ziemlich weit mit einander 
verwachsen sind, horizontal (Fig. 2, 3, 4), im 
Typus Cymbalaria, Micranthes, Micropetalum, Hy- 
datica und Diptera dagegen tritt er als verticaler, 
ziemlich schwacher Wulst hervor (Fig. 5). Bei 
mehreren Arten ist er auch durch eine von der 
des Fruchtknotens verschiedene Färbung gekenn- 
zeichnet, und tritt so an dem Fruchtknoten deut- 

licher hervor. So ist er bei $. Cotyledn L., 8. 
Aizoon Jacg., S. elator M.K. goldgelb, bei 8. 
hypnoides L. grünlichgelb und bei S. sponhemica 
Gmel., S. deeipiens Ehrh., S. globulifera Dest. dun- 
kelerün) bei .S. erfole L. und S. sarmentosa L. 
dunkelgelb, bei S. pensylvanica L. hellgelb; bei 
vielen anderen aber so wie die übrigen Theile 
des Fruchtknstens gefärbt. 

Nach der Oefnung der Antheren bewegen 
sich bei den meisten Arten die Staubblätter in 
derselben Reihenfolge, in der sie sich über die 
Griffel geneigt hatten, wieder zurück und leh- 
nen sich an die Bliinenkronenblaurt an. Ehe 
noch die letzten Staubblätter des ersten Kreises 
sich ganz zurückgeneigt haben, verlängern sich 
allmählich die 5 dem Blumenblattkreis entspre- 
chenden Staubblätter, bis sie die Länge der er- 
sten 5 erreicht haben, neigen sich ebenfalls zu 
2 oder 3 über die noch immer nicht weiter 
entwickelten Griffel, bis sie sich mit den auf- 
springenden Antheren gegenseitig berühren, und 
bewegen sich dann ebenso allmählich wieder 
zurück, so dass jetzt sämmtliche Staubblätter 
gleich ie sind und der Blumenkrone anliegen 
(Fig. 8.c.). Sind, wie bei den Arten der Serien 
Cotyledon und Dacyiden Micropetalum und Ne- 
phrophyllum,, die Kelchzipfel aufrecht, so kön- 
nen sich auch die Blumen - und Staubblätter nicht 
weiter zurück bewegen und bleiben in einer 
halb aufrechten Lage, während bei den Arten 
der Section Hydatica Tausch (Fig. 6b.) deren 
Kelchblätter sich zuruckbeugen und deren Blu- 
menblätter fast horizontal abstehen, auch den 
keulenformigen Staubblättern ein solches Zurück- 
neigen gestattet ist, so dass sie von dem Frucht- 
knoten unter einem rechten oder stumpfen Win- 
kel abstehen. 

Der normale Gang der Befruchtung, wie 
ich ihn im Freien vielfach verfolgt habe, ist fol- 
gender, im Wesentlichen von Sprengel bei 8. 
granulata L. beschriebener, Insekten mancherlei 
Art, Käfer zum grossen Theil der Gattung Hal- 
tica und den Staphylinen angehörig, Fliegen und 
vorzugsweise Bienen dringen in die geöffneten 
Blumen ein, um den von den Nectarien ausge- 
schiedenen Saft wegzuholen. Hierbei berühren 
sie die zusammengeneigten, stets sich öffnenden 
Antheren und nehmen so einen Theil des Pol- 
lens an den haarigen Theilen ihres Körpers mit 
sich; allerdings wird auch manches Pollenkorn 
verstreut, weshalb man namentlich auf den Ne- 
ctarien selbst viel Pollen findet. Der Besuch, 
den diese flüchtigen Wesen einer Blüthe machen, 
dauert nur kurze Zeit; von einer Biene werden 
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in. einer Viertelstunde gewiss an hundert Blüthen 

von demselben Insekt berührt, während die 

Halticaarten längere Zeit in einer Blüthe herum 

kriechen. Auf diese Weise gelangen dieselben 

Thierchen natürlich auch in die am obern Theil 

der Rispe befindlichen älteren Blüthen , wo sie, 

um zu dem Saftring zu gelangen, dieselben Stel- 

lungen einnehmen, wie in den zuvor von ihnen 

besuchten Blüthen mit zusammengeneigten.und ge- 

öffneten Staubblättern. In den älteren Blüthen 

befinden sich jetzt an derselben Stelle, wo vor- 

her die Staubblätter sich berührten, die entwik- 

kelten Narben, deren Papillen die an den Haa- 

ren der Insekten nur lose hangenden Pollen- 

körner zurückhalten. Sicher erfolgt in der 

Mehrzahl der Fälle auf diese Weise die Befruch- 

tung; mehrere Blüthenrispen der S. rotundifolia 

L., welche ich mit Gaze umgab, sodass kein In- 

sekt hinzu gelangen konnte, entwickelten keine 

reifen Samen. Bei der Entwickelung des Frucht- 

knotens spreitzen sieh allmählig auch die beiden 

Griffel mit ihren vollständig ausgebreiteten Nar- 

ben mehr oder weniger (bei den einzelnen Arten 

verschieden) auseinander. Hierauf erfolgt zu- 

gleich mit dem Reifen der Samen eine nochma- 

lige Bewegung der Staubblätter; diese, schon 

vollständig ausgewachsen und fast verwelkt, sind 

gezwungen, sich nach dem jetzt auswachsenden 

Fruchtknoten hinzubewegen. (Fig. 9h; Fig. 6 c.) 

Sprengel, dessen Buch überhaupt voll 
teleologischer Anschauungen ist, glaubt, dass, wie 
überhaupt die bunten prächtigen Farben der Pe- 
talen, so besonders die Zeichnungen auf densel- 
ben den Zweck haben, die Insekten anzulocken 
und ihnen den Weg zu den Nectarien zu zeigen; 
er nennt daher solche in. der Nähe derselben 
befindliche Zeichnungen  Saftmale. Dergleichen 
finden sich bei vielen Arten, z. B. bei $. siellaris 
L., S. sarmentosa L., S. Cymbalaria L., S. rotundi- 

‚folia L., $. umbrosa L., S. Aizoon Jacg., 8. elatior | 
MK. etc.; es ist aber wenig Grund vorhanden, 
bei diesem „‚Saftmale‘“ an eine solche Bestim- 
mung zu denken, da sie wenigstens eben so vie- | 
len Arten vollständig fehlen, auch oft bei ein 
und derselben Art auftreten und fehlen. 

Während das eben beschriebene bei 33 
Arten beobachtete Verhalten in der Entwicklung 
der Geschlechtsorgane meiner Ueberzeugung nach 
auch bei allen andern Arten aus denselben Se- 
cetionen stattfindet, tritt gerade das Gegentleil 
bei Heuchera, Mitella, Drummondia und auch bei 
der bisher als S. crassifolia L. bezeichneten 
Pflanze auf. 

———üa— 
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Während die Saxifragen protandrisch sind, 
sind die zuletzt erwähnten Pflanzen protogynisch, 
das heisst also, es entwickeln sich die Pistille 
vor den Staubblättern. Bei Saxifraga crossifola 
L. ragen bei beginnender Entfaltung der Blüthe 
die Griffel mit den breiten entwickelten pilz- 
formigen Narben nicht wenig über die gleich 
langen, sich nicht zusammenneigenden und noch 
mit geschlossenen Antheren versehenen Staub- 
blätter hervor (Fig. 1 a), welche noch ein we- 
nig in die Höhe wachsen, so dass sie sich dann 
nahezu in gleicher Hohe mit den Narben befin- 
den (Fig. 1 b.). Dieser Umstand ist für Selbst- 
befruchtung allerdings günstiger, obgleich die 
Hülfe der Insekten hierbei keineswegs ausge- 
schlossen ist, welche auch diese Blüthen wegen 

des im Grunde des Kelches zwischen der Basis 
des Fruchtknotens und der Staubblätter befind- 
lichen Sattringes besuchen. 

Von den übrigen mit $. crassifoia L. ver- 
wandten Arten habe ich lebend nur noch S. lgu- 
lata Wall. gesehen und hieran dasselbe, wie au 
voriger Art, beobachtet. Auch die übrigen, im 
Himalaya vorkommenden Arten, von denen ich 
vielfach Originalexemplare untersucht habe, die 
mir aus den Berliner, Wiener und Münchener 
Herbarien durch die Güte der Directoren noch 
vorliegen, zeigen deutliche Protogynie. 

Jedermann kennt die aus dem Altai stam- 
mende, in den meisten Gärten cultivirte $. cras- 
sifolia L. und wird wissen, wie sehr diese 
Pflanze nebst ihren den Himalaya bewohnenden 
Anverwandten von. allen übrigen Saxifragen ab- 
weicht. Die starken, verholzenden Rhizome, die 
grossen Jleischigen, ovalen, am Grunde scheidi- 
gen Blätter an der Basis eines dicken fleischigen 
Schaftes, die grossen glockenförmigen in einer- 
seitswendigen Rispen oder Doldenrispen stehenden 
Blüthen von meist röthlicher Färbung machen 
diese Pflanzen vor allen anderen Saxifragen 
stets ausserordentlich leicht kenntlich. Es ist 
daher auch erklärlich, dass man schon früher 
diese Pflanzen als Arten eines besonderen Genus 
von Saxifraga abzuzweigen versuchte, indem man 
auch die freien Pistille als generisches Merkmal 
zu benutzen suchte. So entstanden die Genera 
Bergenia Moench, Geryonia Schrank, Eropheron 
Tausch, Megasea Haworth. 

Moench, der in seinem „‚Methodus plan- 
tas horti botaniei et agri Marburgensis etc.“ 1794 
zuerst die Trennung vornahm, giebt als Grund 
an: ,‚A saxifragis differt situ staminum, figura 
calycis et ovario libero nec calyci adnato.‘ 
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Dieser Autor fühlte sich sogar veranlasst, 
in dem genannten Werk Bergenia in eine ganz 
andere Gruppe, nämlich zu den calycostemonen 
Pflanzen zu stellen, während er die Saxifragen 
zu den Thalamostemonen rechnete. Hierin geht 
Moench zu weit; denn sowohl bei Sunifraga L. 
emend. als bei Bergenia Moench stehen die Staub- 
blätter am Rande des Torus, welches an den 
Kelch angewachsen ist. Während aber bei den 
Saxifragen, selbst bei den Arten des Typus Ay-, 
datica Tausch, mit zum grossten Theil freiem 
Pistill, der Torus die Verwachsung des Kelches 
mit einem Theile des Pistills bewirkt und dem- 
zufolge die Staubblätter dicht am Pistill stehen, 
sind Me Bergenia die Fruchtknoten vollktandig 

frei, und es ist zwischen denselben und dem 
Kelch ein so grosser Zwischenraum vorhanden, 
dass die Anheftung der Staubblätter an den Kelch 
hier deutlicher hervortritt, als bei Sazifraga. 

Die wichtigste, weil in der Lebensgeschichte 
begründete Eigenthümlichkeit scheint mir jeden- 
falls die, dass die Staubblätter stets gleichlang, 
von Anfang an kürzer als das Pistill sind und 
sich nicht bewegen. Nimmt man dazu den voll- 
ständig freien Fruchtknoten mit den langen Grif- 
feln und pilzformigen Narben, sowie den abwei- 
chenden Habitus, so kann man das Genus Ber- | 
genia Moench nur für ein natürliches erklären. 

Andererseits wird durch die bei allen an- 

deren Arten auftretende Protandrie die Zusam- 

mengehorigkeit selbst der verschiedensten Typen 
des Genus Sazifraga L., wie z. B. des Typus 
Cotyledon und Hydatica, des Typus Micranthes und | 
Lobaria etc. nachgewiesen, abgesehen davon, dass | 
es meist nicht schwer hält, Uebergangsglieder 
zwischen den einzelnen Sectionen herauszufinden. 

Schliesslich lasse ich noch eine Beschreibung 
der bis jetzt bekannten Arten des Genus Bergenia 
Moench folgen, da dieselben mit Ausnahme der 
beiden Arten 2. bifoka Moench und B. ligulata 
(Wall.) Engler, in Herbarien äusserst selten und 
ihre Beschreibungen fast nur in englischen Schrif- 
ten zu finden sind. 

Bergenia Moench meth. 664! 
Syn. Geryonia Schrank. Eropheron 

hori. canal. fasc. 1! Megase« Haw. enum. sax. 6! 
Flores protogyni. Calyx campanulatus, basi 

5-partitus, laciniis ovatis obtusis tubum | ı p. 285! obtusus , 
aequantibus, post anthesin persistens. 
obovata, ineisuris calycis alternantia. Stamina 
10, semper aequilonga, haud moventia, pistillis 
breviora. Styli duo (haud raro tres), per anthe- 
sin subparallelis fistulosis stigmatibus fungiformi- 

‚Petala 5, 

Tausch | 

: 

ı longa, ge 

80 
bus subhemisphaericis lateraliter prolongatis. Ova- 
rium liberum. Capsula evalvis loculis polysper- 
mis, carpidiis intus dehiscentibus, seminibus an- 
gulosis. 

Plantae rhizomate crasso, obliquo, scapis 
crassis, erectis nudis vel unibracteatis, foliis ob- 
ovatis vel obovato-oblongis, petiolo in vaginam 
amplexicaulem dilatato petiolatis inflorescentia 
paniculata vel cymosa unilaterali. 

1. B. bifokia Moench meth. 664. 
Syn. Sazifraga crassifolia L. Diar. bot. 1 p. 

51. Ser. in DC. Prodr. IV. 37! — Geryonia 
crassifoüia Schrank. — Megasea crassifolia Haw. 
enum. sax. 6! 

B. rhizomate crasso obliquo, glaberrima fo- 
lüs obovato-rotundis vel obovato-oblongis serru- 
latis basi integris eciliatis, petiolo duplo breviori 
basi in vaginam membranaceam integram dilatato 
petiolatis scapo crasso, subnudo, erecto subey- 
moso, bractea oblonga instructo, floribus nutanti- 
bus pedunculis longioribus, calycis lacinüs erectis, 
ovatis, obtusis integris , tubum aequantibus, petalis 
obovato-rotundis unguiculatis plurinerviis calycis 
laciniis multo longioribus, staminibus petalis bre- 
vioribus. 

Icon. Gmel. fl. sib. IV. p. 166 t. 56. Ourt. 
Bot. Mag. 6, 196. 

Hab. In Sibirica altaica ad flum. Jenissei! 
in montibus Sajanensibus! (Lessing) in Sib. bai- 
kalensi in montium jugo Jablonsi-Chrebet, in 

Davuria, atque in Sib. orientali ad flum. Aldan 

usque ad Udskoy-Ostroy. — Frequentissime culta. 
Floret mense Aprili et Majo. Scapus viridis 

vel purpurascens, 1—2‘ altus. Folia coriacea, 
opaca, glaberrima nervis subtus elevatis, 6—9° 

5° lata. Petala purpurea vel rosea 
6’ Tonga, 4° lata. Variat planta foliis plus 
minusve oblongis margine plus minusve serratis 
vel undulatis, floribus densis et laxis cyma plus 

minusve evoluta. 
ß. Haworthiana Ser. 1. c. 37. fol. suborbiculato- 

cordatis planis vix erenulatis. 

Syn. Megasea media et M. cordifolia Haw. 

en. sax. 7! 
Icon. Linn plant rar. h. ups. dec. 2, t. 14. 

y. aemula foliis oblongo-obovatis, basi in pe- 

tiolum attenuatis margine serrulatis. 

Syn. Sazxifraga aemula "Tausch Flor. 1842. 

Hab. 

2. B. ligulata (Wall.) Engler. 

Syn. Sazifraga lingulata Wall. in act. soc. 

asiat. 13, p. 398. Don. in transact. of Linn. soc. 

in hortis. 





13. p. 348. Ser. 1. c. 38! Ss. Pacumbis Bucha- 
nan mss. 

Magasea ciliata Haw. en. sax. 7! 
B. foliis obovatis vel obovato-rotundis 

basi subcordatis margine undulatis vel sub- 
dentatis, ciliato-fimbriatis, subtus impresso -punc- 

tatis, petiolo breviori in vaginam membranaceam 
‚fimbriatam dilatato suffultis, scapo subnudo furcato, 
bractea oblongo-lanceolata instructo, floribus in 
paniculam terminalem compactam subracemosam 
congestis, pedunculis calycibusque glabriusculis, 
lacinüs calycis tubum aequantibus apicem versus 
ciliolatis, petalis ovatis unguiculatis laciniis multo 
longioribus plurinerviis, staminibus atque pistillis 
üs B. bifoliae conformibus. 

Icon. Wall. Asiat. Researches 13. 13. Lodd. 
cab, 747. Hook. Exot. Fl. 49. Bot. Mag. 3406! 

Exsiec. Herbarium of the late East India 
Company! Hook. fil. et Thomson, Herb. Ind. or.! 

‚Hab. Kashmir! Simlah! Pir Panjehe! 
atque in Himalaya bor., occ. et or., alt. S— 
14,000°. Nepalia, Kamoon! Deyra, Dloan, 
Sirmore, Pundna Narainhetty. Khasia! 

Planta B. bifoliae valde affınis rhizomate 
erasso diametro sesquiunciali. Folia minus crassa, 
quam ea B. bifolae, atque speciminum sponte 
erescentium minora, 4—6‘ longa, 3—5“ lata, 
cultorum multo majora. Petala alba vel rosea. 
Variat foliis petiolatis atque tere sessilibus. 

ß. eiliata, fol. subcoriaceis utrinque hirsutis, 
eiliatis, grosse crenato-serratis. 

Syn. Sazifraga ciliata Royle illust. fl. Himal. 
p- 226! 

S. thysanodes Lindl. Bot. Reg. 1846! 
Icon. Royle 1. c. t. 49 f. 2! Lindl. Bot. 

Reg. 1843 t. 65! et 1846. t. 33! Bot. Mag. 
t. 4915. 

Hab. pr. Kamoon! Müssoorie, Suen, Range 
in regione temperata. 

3. B. purpurascens (Hook. f. et Thoms.) Eng- 
ler. Syn. Sazifraga pupurasceens Hook. fil. et 
Thoms. in Linn. soc. Journ. bot. vol. 2, p. 61. 

B. rhizomate crasso obliquo foliis obovato- 
rotundis, integris, eciliatis glaberrimis scapo sub- 
nudo erecto crassiusculo, bractea ovato-lanceolata 
instructo, panicula pauciflora, pedunculis glandulosis, 

Joribus duplo longioribus, calyeibus profunde par- 
titis, lacinüis, oblongis obtusis tubo duplo longiori- 
bus, petalis calyce duplo longioribus, obovato- 
oblongis, longe unguiculatis, staminibus petalis bre- 
vioribus. 

Icon. Bot. Mag. t. 5066! 
Exsicc, Hook. fil. et Thoms. Herb. Ind. or.! 

ee 
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Hab. In regione temperata et alpina Hi- 

malayae, alt. 10,000—15,000°. Sikhim! 

Scapus %4 — 1’ altus, pauciflorus. Folia, haud 
erassa, atroviridia. Scapus, inflorescentia caly- 
cesque purpurascentes, Petala 5—6‘' longa, 
purpurea. Affinis Bergeniis aliis, attamen notis 
supra enumeratis satis diversa et bona species. 

4. B. Stracheyi (Hook. £. et Thoms.) Engler. 
Syn. Sazifraga Stracheyi Hook. fil.et Thozms. 
B. foliis coriaceis obovatis crenato-serratis, 

basim versus integris, opacis, glaberrimis, in petiolum 
brevem basi voginatum attenuatis, scapo erecto 
subnudo, bractea una instructo, inflorescentia gla- 
bra paniculata subracemosa, calycibus glaber- 
rımis, lacinüs tubo subhemisphaerico paullo brevio- 
ribus, obtusissimis margine ciliatis, petalis obovato- 
subrotundis unguiculatis atque staminibus calycis 
laciniis duplo, longioribus. 

Exsiec. Hook. fil. et Thoms. Herb. Ind. or.! 
Hab. Tibet oceid. in reg. alp.alt., 15,000°: 

Zauschar! 
Scapus crassiusculus, 4-—8“ altus. 

coriacea, 2—3” longa, 1—1"s“ lata, 
alba? Calycis laeiniae rubescentes. 

Folia 

Petala 

Erklärung der Abbildungen. (Taf. XIII. A.) 

Fig.1. Bergenia bifoliaMoench. a. junge Blüthe, 
b. ältere Blüthe. 

Fig. 2. Sazifraga Aizoon Jacq. Blüthe mit schon 
aufgesprungeneu Antheren und sich entwickelnden Nar- 
ben. s. Saftring. 

Fig.3. S. elatior M.K. Blüthe nach Entfernung 
der Kelch- und Blumenblätter, um den Saftring zu 
zeigen. 

Fig. 4. S. sponhemica Gmel. s. Saftring. 

Fig. 5. S. Geum L. Fruchtknoten. s. Saftring. 

Fig. 6. 8.GeumL. a. eine eben entfaltete Blüthe, 
b. Blüthe nach der Entwickelung der Staubblätter, 
c. Kapsel mit den zum zweiten Male zusammenneigen- 
den Staubblättern. 

Fig. Ta.u.d. S. rotundifolia L. 

Fig. 8a. b. c. S. granulata L. in den auf ein- 
ander folgenden Stadien der Entwickelung. 

Fig. 9. S. Aizoon Jacg. Zweites Zusammennei- 
gen der Staubblätter nach dem Verblühen. 




